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2 STUTTGARTER BEITRÄGE ZUR NATURKUNDE Ser. B, Nr. 101

Der Verfasser hat im Herbst 1976 und im Frühjahr 1977 die dunklen, mergeUgen

Tone des Ober-Lotharingium näher untersucht und ist dabei auf eine reiche Ammoni-
tenfauna gestoßen, welche eine bisher unbekannte Form der Gattung Paltechioceras

Buckmann {P. hoffmanni n. sp.) in großer Zahl enthielt.

Sunthausen bildete einen wichtigen Exkursionspunkt anläßlich des Jurassic Field

Meeting im Herbst 1977 in Stuttgart.
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1. Einleitung

Über die lithostratigraphischen und biostratigraphischen Verhältnisse im höheren

Lotharingium der Umgebung von Sunthausen (Baar; vgl. Abb. 1) finden wir einzig

Beiträge in den geologischen Beschreibungen von Rehmann (1851), Vogelgesang

(1872 a, b), Schalch (1880; 1909), Quenstedt (1881), Sauer (1901), Schmidt (1931)

und Berz (1936). Die in den Arbeiten gemachten Angaben sind teilweise widersprüch-

lich und genügen für eine genauere Gliederung des oberen Lotharingium keineswegs.

Modernere biostratigraphische Untersuchungen des höheren Lotharingium liegen

aus dem nahen Wutachgebiet - Profil Aubach - von Hoffmann (1938; 1941; 1964)

und Schlatter (1983) (Anm. 1) vor. Diese Arbeiten konzentrieren sich hauptsächlich

auf die biostratigraphische Stellung der obliqua-ScWichten (Anm. 2) im Aubach bei

Aselfingen, welche Ammoniten der Gattungen Echioceras Bayle, Paltechioceras

BucKMAN (rev. Getty 1973) und Leptechioceras Buckman enthalten. Die letzteren

beiden Gattungen belegen das höhere Lotharingium, wobei zu beachten ist, daß Palt-

echioceras bereits im obersten Abschnitt der raricostatoides-Suhzone (sensu Getty

1973:4) erscheint (vgl. auch Dommergues 1982:382, Fig. 2). Die oM<7«^-Schichten ge-

hen in Richtung Donaueschingen faziell teilweise in dunkle Tonmergel über. Die wei-

ter nördlich einsetzenden Untersuchungen in den Oxynoten- und Raricostatentonen

Mittel-Württembergs von Soll (1956: südlichstes Profil bei Erzingen, Raum Balin-

gen) ergaben bisher keine Hinweise auf das Vorhandensein der beiden obersten Sub-

zonen des Lotharingium (vgl. Soll 1956:389, Abb. 6; Bremer 1965:209; Urlichs

1977: 20, Tab. 1) (Anm. 3). Gesicherte, horizontierte Funde der Gattung Paltechio-

ceras Buckman waren somit einzig aus den obliqua-Schichten des Wutachgebiets

(Raum Aselfingen: Hoffmann 1964) und der Vorbergzone (Lutz 1964:101 ;P. aureo-

lum) (Anm. 4) in Baden-Württemberg bekannt.
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schlatter: PALTECHIOCERAS HOFFMANNI N. SP.

Abb. 1. Lageplan des Untersuchungsgebietes.

Fig. 1. Sketch map of the investigation area.
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4 STUTTGARTER BEITRÄGE ZUR NATURKUNDE Ser. B, Nr. 101

Die horizontierten Aufsammlungen in den dunklen Tonmergeln unterhalb der obli-

qua-Sch'ichten (Schicht 8; vgl. Abb. 6 vorliegender Arbeit) in Sunthausen ergaben eine

besonders individuenreiche, jedoch artenarme Ammonitenfauna. Den zahlenmäßigen

Hauptanteil der Fauna bildet eine Form der Gattung Paltechioceras Buckman, welche

von den bisher bekannten Arten differentialdiagnostisch gut abzutrennen ist. Sie wird

hier als Paltechioceras hoffmanni n. sp. beschrieben.

Mit der Zielsetzung, die lithofaziellen und biostratigraphischen Verhältnisse im hö-

heren Lotharingium zwischen Donau und Rhein weiter zu klären, hielt ich es für ge-

boten, diese interessante, zum Teil noch völlig unbekannte Fauna einer näheren Bear-

beitung zu unterziehen.

Anmerkungen

( 1 ) Im Rahmen eines Projekts des Schweizerischen Nationalfonds hat der Verfasser die biostra-

tigraphischen Verhältnisse im Ober-Lotharingium des Klettgaus (Kt. Schaffhausen) unter-

sucht. Die Auswertung der Grabungsergebnisse (1979 — 1982) steht für die Publikation vor

dem Abschluß.

(2) Die Bezeichnung obliquaSchichten nimmt Bezug auf das häufige Vorkommen von Gry-

phaea obliqua (GoLDFUSS). ScHALCH hat daher in allen Kartenbeschreibungen zwischen

Donau und Rhein diesen Profilbereich als „Schichten der Gryphaea obliqua GOLDF." oder

kurz als „Obliquabank" bezeichnet. Der von ScHALCH (1880) als Synonym dazu verwende-

te Begriff „Schichten des Ammonites raricostatus ZiET. " enthält eine biostratigraphische Zo-

nenzuordnung, welche für die Interpretation von Bedeutung ist.

Gryphaea cymbium (Lamarck) charakterisiert, hauptsächlich in Mittel-Württemberg,

die erste Kalkbank, welche Ammonitenfaunen des basalen Pliensbachium enthält [Apodero-

ceras nodogigas (QuENST.)]. In diesem Gebiet ist die Bezeichnung „Cymbiumbank" (nach

Pfizenmayer & QuENSTEDT 1853, Taf. 16) geprägt worden.

Vom Raum Donaueschingen in Richtung Süden treten im Bereich des Ober-Lotharin-

gium lithofazielle Wechsel auf. Das tonige Ober-Lotharingium Mittel-Württembergs geht

in schwach phosphoritische Kalkmergelbänke über (Fazies der obliqna-Schichten) mit einer

beträchtlichen Reduktion der Schichtmächtigkeiten (vgl. Soll 1956: 389). Diese kalkigen

obliqua-Schichten wurden früher mit der Cymbiumbank zusammengefaßt, man hat sie

nicht unterschieden; der Kalkkomplex wurde unterschiedlich gedeutet. Dieser Umstand

hat zu einer Begriffsverwirrung in der Literatur geführt.

Im geologischen Schrifttum dieser Region finden sich die Bezeichnungen „Obliqua-

bank", „Cymbiumbank" oder „Betakalk" (nach HOFFFMANN 1941 hzsale oxynotHm-Zone

der Baar) nebeneinander. Beispielsweise in den Erläuterungen zu Blatt Schwenningen hat

Schmidt (1931 :43) die „Betakalkbank" (= „Betakalk" sensu HOFFMANN für den Baarkreis)

der „Obliquabank" (Schalch \S80: raricostatum-Zone) gleichgesetzt. Unter Einbezug der

von Schmidt (1931 :42 f.) angegebenen Ammonitenfaunen ergeben sich Unklarheiten. NeU-

WEILER (1954:191) schreibt dazu:

„Die stratigraphische Stellung der von M. SCHMIDT (1931) auf Blatt Schwenningen be-

schriebenen , Betakalkbank oder Obliquabank' ist unklar. Er erwähnt aus dieser Kalkbank

ein Oxynoticeras, das von einem gleich großen Oxynoticeras oxynotum nicht zu unterschei-

den ist' [= Oxynoticeras ex gr. simpsoni (Simpson), basale oxynotum-Zone nach HOFFMANN
1941] und ein Ophioceras raricostatum , unmittelbar unter dem Betakalk'."

In der Vorbergzone, südwestlicher Schwarzwaldrand, benutzen Berg (1961:21) und

Lutz (1964:102) den Begriff „Obliqua-Cymbium-Bänke" im Übergangsbereich Lotharin-

gium/Carixium aufgrund der Unmöglichkeit der artlichen Trennung der beiden Gryphae-

enformen (Schäfle 1929). Die Biostratigraphie ist noch weitgehend ungeklärt.

Zur Vermeidung weiterer Unklarheiten sind in der Profildarstellung (Abb. 6) die Schich-

ten 2 — 3 als zu einem „/3-Kalk Komplex" gehörig zu verstehen, welcher liihostratigraphisch
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schlatter: PALTECHIOCERAS HOFFMANNI N. SP. D

und biostratigraphisch in Baden-Württemberg noch unzureichend bekannt ist (vgl.

Schlatter 1983:251 f.).

Die Verwendung des Begriffs „ohliqua-ScWichten" oder „Obhquabank" wird in vorlie-

gender Arbeit nach der Definition von SCHALCH (1880) verstanden, in der neben Gryphaea

obliqua (GOLDFUSS) das Vorkommen von Echioceras raricostatum (Zieten) miteingeschlos-

sen ist.

(3) Hoffmann (1964:141, Fußnote) erwähnt einen unhorizontierten Einzelfund von Euechio-

ceras äff. nobile (Truem. & Williams) (= Paltechioceras, Revision Getty 1973) von Betz-

genriet (Landkreis Göppingen). Nach dem umgebenden Gestein gehört dieser Fund in den

basalen Teil der „Cymbiumbank" (vgl. Schlatter 1977:7; 1980:23, Anm. 4).

(4) Aufgrund der Revision der Echioceratidae durch Getty (1972; 1973:19) gehört Ammonites

aureolus SiMPSON der Gattung Paltechioceras an. In der älteren Literatur wird diese Art

meist unter Echioceras Bayle zitiert.

2. Paläontologie

2.1. Material und Erhaltung

Aus dem dunklen Ton bis ca. 1,5m unterhalb der obliqua-Schichten konnten insge-

samt rund 300 Ammoniten horizontiert entnommen werden. Mit wenigen Ausnah-

men liegen diese in Schwefeleisenerhaltung vor. In den direkt unterhalb der obliqua-

Schichten und gelegentlich auch innerhalb der Tonfolge auftretenden Kalkmergelkon-

kretionen (im cm-Bereich) sind Ammoniten in Kalkerhaltung oft stark angereichert.

In der Mehrzahl handelt es sich bei den Fundstücken um Phragmokone; Innenwin-

dungen bis zu einem Dm von ca. 0,8 cm sind die Regel. Exemplare mit auch nur teil-

weise erhaltener Wohnkammer gehören zu den selteneren Funden. Dies gilt haupt-

sächlich für die Paltechioceraten.

2.2. Beschreibung der Ammonitenfauna

In der Systematik stütze ich mich auf die Ausführungen in Arkell 1957 und Schin-

dewolf 1962. Die neueren Vorschläge zur Systematik der liasischen Ammoniten von

DoNOVAN & Forsey (1973 :2f.) und Donovan et al. (1981:136f.) konnten nicht be-

rücksichtigt werden, da Begründungen noch ausstehen. Zur Orientierung innerhalb

der Echioceratinae Schindewolf wurden die Arbeiten von Getty (1972; 1973) heran-

gezogen.

Insgesamt können im höheren Lotharingium von Sunthausen sieben Ammoniten-

gattungen nachgewiesen werden, welche sich auf vier Familien verteilen (vgl. Abb. 6).

Mit einem Anteil von ca. 3/4 der Gesamtammonitenfauna sind Formen aus der Unter-

familie Echioceratinae Schindewolf vertreten, die den beiden Gattungen Echioceras

Bayle und Paltechioceras Buckman angehören. Die letztere Gattung ist mit einem

prozentualen Anteil von 97 % — gegenüber 3 % der Gattung Echioceras — zahlenmä-

ßig stark dominant. In einem benachbarten Profil bei Tuningen (Abb.l), aus dem mir

zum Vergleich reichliches Material zu Verfügung gestellt wurde, liegen die prozentua-

len Anteile der beiden Gattungen gerade umgekehrt. Das Hauptfundniveau liegt dort

etwas tiefer als in Sunthausen.
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6 STUTTGARTER BEITRÄGE ZUR NATURKUNDE Ser. B, Nr. 101

Die horizontiert aufgesammelte Ammonitenfauna im Profil Sunthausen ist der

Abb. 6 zu entnehmen. Mitberücksichtigt in der Darstellung ist das Vorkommen von

Tuningen (Abkürzung: T).

Biostratigraphisch wichtige Belege sowie für SW-Deutschland seltene oder bisher

unbekannte Formen sind mit entsprechenden Vermerken im Tafelteil abgebildet.

Von besonderer Wichtigkeit erachte ich jedoch eine eingehendere Dokumentation

der neuen Art Paltechioceras hoffmanni n. sp.

Abkürzungen: Dm = Durchmesser

Nw = Nabelweite

Wh = Windungshöhe

Wb = Windungsbreite

R = Zahl der Rippen pro Umgang,
von außen nach innen gezählt

Sämtliche Maße sind in Millimetern angegeben.

MZA Museum zu Allerheiligen, Schaffhausen

SMNS Staatliches Museum für Naturkunde, Stuttgart

Das Belegmaterial zur vorliegenden Arbeit wird unter den Inv. Nr. SMNS 27001—27045 und

MZA L 11/1 — 13 in Stuttgart und Schaffhausen aufbewahrt.

Familie Arietitidae Hyatt 1875

Unterfamilie Echioceratinae Schindewolf 1962

Gattung Paltechioceras Buckman 1924

Typusart :P. elicitum Buckman 1924.

Paltechioceras hoffmanni n. sp.

Taf. 1, Fig. 1-6; Taf. 2, Fig. 1-3; Abb. 2-5

X^llAmmonitesarietiformisOw-EL. - W. M. Vogelgesang, S. 171. - [nonOPPEL] -

[1872a]

V ? 1872 „Kleiner arieterAmmonit." - W. M. VOGELGESANG, S. 101. - [1872b]

Ammonites arietiformis Oppel. - W. M. Vogelgesang, S. 102. - [non Oppel]

H o 1 o t y p u s : Original zu SMNS Inv. Nr. 2700 1 , abgebildet auf Taf. 1 , Fig. 1 a, b, c.

Locus typicus: Sunthausen (Landkreis Villingen-Schwenningen, Baar-Kreis ; Baden-Würt-

temberg).

Stratum typicum: Lotharingium, raricostatum-Xone, densinodus-raricostatoides-Suhzone

(sensu SCHLATTER 1977:8).

Derivatio nominis: Zu Ehren des grundlegenden Bearbeiters des süddeutschen Lotharin-

gium Dr. Karl Hoffmann, Reutlingen, benannt.

Material: Zur metrischen Festlegung und Definition der hier vorliegenden neuen Art wurden

insgesamt 31 Exemplare ausgewertet. Zusätzliches Belegmaterial (ca. 180 Innenwindun-

gen) konnte der unzureichenden Erhaltung wegen nicht berücksichtigt werden.

Von den untersuchten Fundstücken stammen 29 Exemplare aus Sunthausen (SMNS
Inv. Nr. 27001-27028, 27045, die resdichen aus dem benachbarten Tuningen (SMNS
Inv. Nr. 27030/31).
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schlatter: PALTECHIOCERAS HOFFMANNI N. SP. /

Diagnose: Evolute, mäßig dichtberippte Art mit kurzem, skulpturlosem An-

fangsstadium und stets leicht querovalem Windungsquerschnitt. Auf der anfangs völ-

lig glatten Externseite bildet sich eine Kielandeutung, welche sich auf den Alterswin-

dungen verstärkt und beidseits von schwachen Furchen begleitet wird.

Beschreibung: Unter dem ausgewerteten Ammonitenmaterial ist es der unter-

schiedlichen Erhaltung wegen schwierig, einen Holotypus zu bestimmen, welcher

sämtliche artspezifische Merkmale vollständig ausgebildet aufweist. Das Fundstück

SMNS Inv. Nr. 27001, ein Phragmokon mit beginnender Wohnkammer, nimmt va-

riationsstatistisch eine Mittelstellung innerhalb der Art ein und wird deshalb zum Ho-

lotypus bestimmt.

Unter Einbezug des übrigen Materials ergeben sich die folgenden charakteristischen

Eigenschaften.

Windungsquerschnitt (vgl. Abb. 2): Die Werte der Wb liegen stets über de-

nen der Wh. Bis zu einem Dm von 30 mm liegt das Verhältnis Wh/Wb zwischen

0,8-0,9. Bei größerem Dm liegt der Wert um 0,9.

Nabelweite (vgl. Abb. 2): Der prozentuale Anteil der Nw, gemessen am Dm
(=100 %) hegt stets über 50 %. Der Mittelwert bei 35 mm Dm beträgt 58%. Bei

größerem Dm liegt dieser bei ca. 60 %.

Maßtabelle der auf Taf. 1 u. 2 abgebildeten Exemplare von Paltechioceras hoffmanni n. sp.

aus Sunthausen und Tuningen.

Fundort Sammlung Dm Nw(%) Wh Wb R Figur

Sunthausen
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Durchmesser [mm]

Abb. 2. Windungsverhältnisse von Paltechioceras hoffmanm n. sp. Zahl der vermessenen

Exemplare 3 1

.

Fig. 2. Whorl proportion curves of Paltechioceras hoffmanni n. sp. Number of examined

specimens 31.
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HT Holotypus
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10 20
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30 ^0
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50

Abb. 3. Rippenverteilungskurven von 5 verschiedenen Arten verglichen mit dem Holoty-

pus von Paltechioceras hoffmanni n. sp. (vgl. Tab. 1).

Fig. 3. Rib density curves of 5 different species resembling Paltechioceras hoffmanni

n. sp. (HT) (see Tab. 1).

1 = Paltechioceras boehmi (HUG 1889, Taf. 12, Fig. 8)

2 = P. tenue (FuciNl) (nom. nov. Reynes 1879, Taf. 41, Fig. 18, 19)

3 = P. expansum (Trueman & Williams 1925, Taf. 3, Fig. 6)

4 = P. typum (Buckman 1927, Taf. 694)

5 = Palaeoechioceras pierrei (Spath 1956, Taf. 9, Fig. 13)
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10 STUTTGARTER BEITRÄGE ZUR NATURKUNDE Ser. B, Nr. 101

E L

Abb. 4 a— f. Lobentwicklung von Paltechioceras hoffmanni n. sp., f bei 3,6 mm Wh, raricosta-

tum-7.one; Sunthausen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv. Nr. 27032.

Fig. 4 a— i. Development o{\ohesoi Paltechioceras hoffmanni n. sp., f :3,6 mm heightofwhorl.

fachrippen ein, die später einen radialen bis leicht nach der Mündung hin geneigten

Verlauf nehmen. Bei einem Dm von ca. 15 mm beträgt die Zahl der Rippen pro Um-
gang um 48. In einem mittleren Stadium ist zunächst ein leichtes Ansteigen der Rip-

penzahl feststellbar (Dm um 25 mm: R = 48 ± 2 Rippen), bei einem Dm um 40 mm
aber wieder ein Rückgang auf die Anfangswerte. Rippenzahlen über 50 pro Umgang
ließen sich einzig bei den auf Taf. 2, Fig. 1 und 2 abgebildeten Fundstücken feststellen.
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schlatter: PALTECHIOCERAS HOFFMANNI N. SP. 11

Abb. 5. Lobenlinienverlauf bei Paltechioceras hoffmanni n. sp., raricostatum-Zone; Sunt-

hausen.

Fig. 5. Suture line of Paltechioceras hoffmanni n. sp.

a: 3,2 mm Wh. - Inv. Nr. 27033. - b: 9,3 mm Wh. - Inv. Nr. 27034.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart.

E X t e rn s e i t e : Sie ist anfänglich völlig glatt. AbDm um 6 mm erscheinen erste An-

zeichen einer Kielbildung. In diesem Stadium quert ein Teil der Flankenrippen unter

starker Abschwächung die Externseite in oradem Bogen (Striation), wie dies auch bei

der Gattung Palaeoechioceras Späth bekannt ist. Mit zunehmender Größe erscheinen

beidseits des Mediankiels glatte Bandbereiche, die ab einem Dm um 30 mm in schwa-

che Furchen übergehen.

L o b e n 1 i n i e (vgl. Abb. 4, 5) : Die Lobenontogenie der neuen Art zeigt die für Palt-

echioceras BvCKMAN typischen Gesetzmäßigkeiten (vgl. Bremer 1965:208 f., Abb. 13;

Getty 1973:10, Fig. 2,3). Die Angaben in der Literatur hierüber sind ziemlich knapp;

die Lobenontogenie soll deshalb an dieser Stelle eingehender dokumentiert werden.

Die Entwicklung der Lobenlinie ist den Abb. 4 a— f und 5 a, b zu entnehmen. Die

Lobenontogenie wurde an 3 Exemplare (SMNS Inv. Nr. 27032— 34) untersucht und

zeigt in jedem Fall denselben Entfaltungsmodus. Die frühen Stadien der Lobenlinie

setzen sich aus den übUchen Elementen E, L, U2, Ui und I zusammen. Im Stadium b

tritt der Lobus U3 als selbständiges Lobenelement hervor. In späteren Stadien kann

dieser reduziert werden, wobei er dann von den Inzisionen des Nahtsattels nur schwer

zu unterscheiden ist (vgl. Abb. 5 b). Mit der Bildung des U3 entstehen die ersten Anla-

gen der Inzisionen auf den Sattelelementen (insb. Externsattel). Der Lobus Ui bleibt

unverändert und zeigt keinerlei Aufspaltung. Eine Zerschlitzung des Ui setzt relativ
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12 STUTTGARTER BEITRAGE ZUR NATURKUNDE Ser. B, Nr. 101

spät ein. Dieser sekundäre Prozess erzeugt im Sattel (U1/U3) in den späteren Stadien

Inzisionen, welche mit den primären Spaltprodukten von Ui nichts zu tun haben

(Abb. 5 a). Die Bildung eines U4 habe ich im gesamten Material nicht beobachten kön-

nen. Dies steht in Einklang mit der Lobenontogenie von Echioceras raricostatum (ZiE-

ten), wo dieselben Interpretationsschwierigkeiten auftreten können (vgl. Schinde-

WOLF 1962: 479f., insb. Abb. 87f, 88 e, 89, 90).

Differentialdiagnose (vgl. Tab. 1 ) : Die Ontogenie der Windungsverhältnisse,

der Berippung sowie der Externseite haben für die Unterscheidung der verschiedenen

Formgruppen innerhalb der Echioceratinae Schindewolf besondere Bedeutung (vgl.

DoNOVAN 1958; Getty 1973: 19, Fig. 4).

In der Tabelle 1 sind die Arten aufgeführt, welche Paltechioceras hoffmanni n. sp.

nahestehen, sich jedoch in einem oder mehreren Punkten unterscheiden. Sämtliches

Typenmaterial, soweit noch auffindbar, wurde vom Verfasser eingesehen.

Tabelle Nw Verhältnis Wh/Wb Mittelwert von R Ausbildung der

(%desDm) Externseite

a. bei 30 mm Dm a. Innenwindungen

b. bei größerem Dm b. ab Dm = 30 mm

Paltechioceras hoffmanni n. sp. 61(59)

Holotypus (Mittelwerte)

Paltechioceras boemi 60

(HuGl899,Taf. 12, Flg. 8)

P. fe^/<e(FuciNll902). 59

(nom. nov. Reynes 1879,

Taf. 41,Fig. 18, 19)

/'.ex;jd«s«rw(TRUEM.& Williams) 53

(T. &W. 1925,Taf. 3, Flg. 6)

P. typum 62

(BUCKMAN 1927, Taf. 694)

Palaeoechioceras pierrei

(SPATHl956,Taf. 9, Fig. 13)

59

0,9(0,9)
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schlatter: PALTECHIOCERAS HOFFMANNI N. SP. 13

sen und Oberbaldingen zitiert. Die zitierte Art Oppels (1853, Taf. 1, Fig. 8) stammt

aus dem Unter-Pliensbachium und gehört der Gattung Acanthopleuroceras an. Sie

ähnelt der vorliegenden neuen Art lediglich durch die auf den äußeren Windungen auf-

tretende Kielbildung mit beidseits seichten Nebenfurchen (vgl. Schlatter 1980: 128).

Entsprechend der Zuordnung zu Oppels Art ist „Schwarzer Jura y" als Fundhorizont

angegeben. Ein Belegstück mit den obigen handschriftlichen Angaben von Vogelge-

SANG befindet sich in der F. F. Sammlung in Donaueschingen.

Auch in der Sammlung des Schaffhauser Geologen Ferdinand Schalch

(1848— 1918) sind 11 Exemplare (teils unbestimmbare Innenwindungen) aufbewahrt,

die von Unterbaldingen stammen. Als biostratigraphischer Horizont sind die „Jame-

soni- od. Davoei-Schichten" angegeben (MZA L 11/1 — 11).

Außerhalb des Untersuchungsgebietes sind dem Verfasser keine weiteren Belege zu

dieser neuen Art bekannt geworden.

2.3. Zur systematischen Stellung von Paltechioceras hoffmanni
n. sp. innerhalb der Echioceratinae Schindewolf

Innenwindundungen der neuen Art stehen Palaeoechioceras Späth und Plesechio-

ceras (T. & W.) nahe. Die bisher bekannten Arten von Palaeoechioceras weisen sämtli-

che kein glattes Anfangsstadium auf. Die innersten Windungen besitzen eher plumpe,

mäßig weitstehende Rippen. Von der Gattung Plesechioceras (T. & W.) (revidiert

durch DoMMERGUES 1982) sind Innenwindungen der vorliegenden Funde nicht zu un-

terscheiden (Anm. 1).

Auf den äußeren Windungen (ab Dm um 30 mm) treten bei der neuen Art die gat-

tungsspezifischen Merkmale von Paltechioceras Buckman auf. In ihrer Gesamtausbil-

dung sind sie noch wenig ausgeprägt. Dies gilt vor allem für den Externbereich mit

dem wenig erhabenen Mediankiel und den seichten Nebenfurchen auf den Alterswin-

dungen. Dieser Sachverhalt rechtfertigt einzig die Zuordnung zu Paltechioceras Buck-

man, wenn die Gattungsdiagnose von Plesechioceras sensu Dommergues (1982:379),

nach der lediglich ein Mediankiel ausgebildet sein darf, herangezogen wird. Übertra-

gen in das von Dommergues (1982: Fig. 2) aufgezeigte evolutive Schema der Echioce-

ratinae würde P. hoffmanni n. sp., vom Entwicklungsgrad der einzelnen Merkmale

her gesehen, in das Übergangsfeld Plesechioceras/Paltechioceras zu liegen kommen;

biostratigraphisch in den Grenzbereich delicatHm-Zraricostatoides-Suhzone. Die neue

Art Hegt somit auf dem Entwicklungsast, der von Palaeoechioceras ausgeht {oxyno-

tum-Zone) und über Plesechioceras zu Paltechioceras führt (höhere raricostatum-Zo-

ne). Mit Paltechioceras hoffmanni n. sp. läßt sich die Gattung Paltechioceras entwick-

lungsgeschichtlich weiter zurückverfolgen, biostratigraphisch in die tiefere rari-

costatoides-Suhzone (vgl. Kap. 3, Biostratigraphie).

Anmerkung

(1) DONOVAN (1958:24) hat die Gattung Plesechioceras als ein anfängliches Wachstumsstadium

{„Plesechioceras stage") von Paltechioceras BuCKMAN gewertet. Die Neuuntersuchungen

von Dommergues (1982) haben obige Ansicht widerlegt. Die Gattung Plesechioceras (T. &
W.) zeigt als wichtigstes gattungsspezifisches Merkmal niemals eine tricarinate Externseite,

auch nicht im Bereich der Wohnkammer.
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3. Biostratigraphie

Abb. 6.

Sämtliches hier beschriebene Ammonitenmaterial stammt aus den seitlich des Auto-

bahnzubringers angelegten Entwässerungsgräben. Der freigelegte Profilabschnitt un-

terhalb Schicht 8 blieb meist unter einer Mächtigkeit von 1,5 m. Die erhoffte Möglich-

keit einer detaillierten Untersuchung des mittleren Lotharingium war damit nicht ge-

geben.

Aufgrund der Ammonitenvergesellschaftung läßt sich zumindest der Tonmergelbe-

reich 90 cm unterhalb der Schicht 8 der densinodus-raricostatoides-Suhzone (sensu

ScHLATTER 1977) Zuordnen. Eine Unterscheidung zwischen einer tiefer gelegenen

densinodulum-^DonONKH 1961:459) und einer darüber befindlichen raricostatoides-

Subzone (Getty 1973:4) ist nicht möglich. Die Indexarten der beiden Subzonen sind

hier — entsprechend den Verhältnissen entlang der mittleren Schwäbischen Alb — ver-

gesellschaftet (vgl. auch Soll 1956, Hoffmann 1964:141). Die Untergrenze der rari-

costatum-Zone kann nicht genau angegeben werden, da kein durchgehendes Profil bis

zu den Kalkbänken (Schichten 2 — 3, y3-Kalk-Komplex) aufgenommen werden konnte.

Eine Mächtigkeitsangabe von 2 m Tone („obere Tone über der Betakalkbank") ist den

Erläuterungen zu Blatt Schwenningen zu entnehmen (Schmidt 1931:44) (Anm. 1).

Die basalen Kalkmergellagen (Schichten 1—3) gehören der tieferen oxynotum-2.one

(simpsoni-Suhzone) an. Ein Fund \onOxynoticeras simpsoni (Simpson) (MZA L 1 1/12;

Taf . 3, Fig. 4) gehört in die Fauna der von Schmidt (1 925) beschriebenen Oxynoticera-

ten aus dem „Betakalk" der Baar (rev. Hoffmann 1944). Die nächsten Vorkommen
dieser wichtigen Leitart liegen mir aus dem Wutachgebiet und dem Klettgau vor

(ScHLATTER 1983: Abb. 3), und zwar aus dem Übergangsbereich obtusum-Tone/obli-

^;<<^-Schichten (vgl. Anm. 2 auf S. 4).

Die dicht über den Kalken lagernden Tone (Schicht 4) — in der Zeit der Aufsamm-

lungen schlecht zugänglich — gehören nach Funden von Oxynoticeras oxyriotum

(QuENST.) noch dem mittleren Lotharingium an (vgl. Taf. 2, Fig. 4). Die Tonabfolge

ließ sich in ihrer Mächtigkeit nicht ermitteln. Erst die oberen 90 cm (Schicht 5 und ins-

besondere 6) enthalten die reiche Pakechioceras-VzvLW^, die unter Einbezug der übri-

gen Ammonitengattungen der raricostatum-7.one angehört. Die Untergrenze dieser

Zone liegt sehr wahrscheinlich im Bereich der Profillücke (Schicht 4/5). Ungefähr 5 cm

Abb. 6. Lithostratigraphie und Ammonitenfauna im Ober-Lotharingium von Sunthausen

(T = Tuningen).

Lithologie:

1 = Dunkle Tone mit dichten Kalksteinkonkretionen.

2 = Dunkle, teils spätige Kalke mit nesterweise angereicherten, eisenhaltigen Kalk-

ooiden und meist angebohrten dichten Kalkgeröllen. Mit dem Auftreten von

eisenhaltigen Ooiden im Lotharingium haben sich Berz (1933) und HiLLER

(1964) befaßt.

3 = Schwach siltige Tone mit dichten Kalksteinkonkretionen im Hangenden

(Schicht 7).

4 = Helle gefleckte Mergelkalke, reich an Lebensspuren.

Fig. 6. Lithology, ammonite and zonal subdivision of the Upper Lotharingian at Sunthau-

sen (T = Tuningen).
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über der Unterkante von Schicht 8 konnte ein Fragment (Negativ) von Echioceras gr.

raricostatoides (Vadasz) gefunden werden (MZA L 11/13; Taf. 3, Fig. 1). Somit hegt

die Grenze Lotharingium/Carixium noch innerhalb der Kalkmergelabfolge (Schich-

ten 8— 10). Von dieser Abfolge gehört zumindest ein Teil zu den obliqua-Schichten,

wie diese von Schalch (1880; 1909:23) definiert worden sind. Gryphaea obliqua

(GoLDFUSs) kommt sehr häufig darin vor. Ob noch Faunen des obersten Lotharingium

{macdonnelli-, aplanatum-Suhzone) vertreten sind — entsprechend den Verhältnissen

im Wutachgebiet und im Klettgau — ist Gegenstand weiterer Untersuchungen. Mit Si-

cherheit kann jedoch festgestellt werden, daß die hier untersuchte Schichtenfolge

(Schichten 1 - 7) nach Süden in Richtung Nordschweiz lithofaziell in leicht phosphori-

tische Kalkmergelschichten übergehen (Fazies der o^/i^^^<^-Schichten). Nach dem

oben genannten Fund von Echioceras gr. raricostatoides (Vadasz)(MZA L 11/13) sind

im Raum Sunthausen-Tuningen Teile der Raricostatentone bereits in die Kalkmergel-

Fazies der obliqua-Schichten übergegangen (Anm. 2).

90 cm über der Unterkante von Schicht 8 liegt ein Fund von Uptonia lata (QuENST.)

(SMNS Inv. Nr. 27036) vor, welcher das tiefere Carixium anzeigt (Taf. 5, Fig. 3).

Anmerkungen

(1

)

Soll (1956:382) bezweifelt diese Maßangabe unter Einbezug von Vergleichswerten aus dem

Balinger Raum. Nach SOLL umfassen diese „oberen Tone" seine raricostatoides-Zone, die

im Normalprofil für Mittel-Württemberg mit dem Auftreten der raricostatoides-Bas'xsh^nk

einsetzt. Dieses wichtige Leitniveau setzt Soll für den Raum Schwenningen der „Betakalk-

bank" oder „Obliquabank" sensu SCHMIDT (1925; 1931) gleich. Diese lithostratigraphisch

unzureichend definierten Einheiten und die Ammonitenangaben, wonach vergleichbare

Formen mit Oxynoticeras oxynotum (QuENST.) in der Betakalkbank und Echioceras rari-

costatum (Zieten) unmittelbar darunter vorkommen soll (SCHMIDT 1931 :43), haben zur In-

terpretion von Soll geführt (vgl. auch Neuweiler 1954:191).

(2) Analoges dazu gilt für das tiefere Mittel-Lotharingium. Die Zone des Oxynoticeras praecur-

sor Soll (1956) — identisch mit der Subzone des Oxynoticeras simpsoni nach DONOVAN
(1961 :457) und Urlichs (1977:20) - umfaßt im Raum Balingen-Erzingen eine Tonmergel-

folge zwischen 80—90 cm. Im /3-Kalk Komplex von Sunthausen (Schichten 2— 3) ist diese

lithofaziell in eine harte Kalkmergelbank mit Einschlüssen aufgearbeiteter Gerolle überge-

gangen. - Solche lithofaziellen Wechsel sind für das Lotharingium SW-Deutschlands be-

zeichnend; zur Klärung von deren großräumigen Zusammenhängen sind noch weitere Pro-

filuntersuchungen erforderlich.
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Tafel 1

Fig. 1 . Paltechioceras hoffmanni n. sp. (Holotypus), Obere /S-Tone (Profilbereich 5 oben),

raricostatum-'Zone, densinodum-raricostatoides-Suhzone; Sunthausen.

a, b: Lateralansichten, c: Externansicht. — x 1.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv. Nr. 27001.

Fig. 2. Paltechioceras hoffmanni n. sp.. Obere ;ß-Tone (Profilbereich 6 unten), rahcosta-

tum-Zone, densinodum-raricostatoides-Suhzone; Sunthausen.

a: Lateral-, b: Externansicht. — x 1,5.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv. Nr. 27002.

Fig. 3. Paltechioceras hoffmanni n. sp.. Obere ;S-Tone, raricostatum-Zone; Tuningen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv. Nr. 27030. — x 1.

Fig. 4-6. Paltechioceras hoffmanni n. sp.. Obere /3-Tone (Profilbereich 5 oben), raricostatum-

Zone, densinodum-raricostatoides-Suhzone; Sunthausen.

Fig. 4. Inv. Nr. 27003. - xl.

Fig. 5. Inv. Nr. 27004. - xl.

Fig. 6. Inv. Nr. 27005. - x 1.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart.
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Tafel 2

Fig. 1. Paltechioceras ci. hoffmannin. sp., Obere /3-Tone, raricostatHm-7.one;l'umngen.

a: Lateral-, b: Externansicht. — x 1,6.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv. Nr. 27031.

Fig. 2. Paltechioceras cf. hoffmanni n. sp.. Obere /3-Tone (Profilbereich 5 oben), raricosta-

tum-7.one, densinodum-raricostatoides-Subzone; Sunthausen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv. Nr. 27006. — x 1.

Fig. 3. Paltechioceras gr. hoffmanni n. sp.. Obere /3-Tone (Profilbereich 7), raricostatum-

Zone; Sunthausen.

a: Lateral-, b: Externansicht. — x 1,3.

Die deutlich tricarinat ausgebildete Externseite im Bereich der Wohnkammer
(Strichmarkierung) weist auf die Zugehörigkeit der neuen Art zur Gattung Palt-

echioceras hin.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv. Nr. 27045.

Fig. 4. Oxynoticeras oxynotum (QUENST.), Obere /3-Tone (Profilbereich 4), oxynotum-7.o-

ne, oxjnot«m-Subzone; Sunthausen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv. Nr. 27035. — x2,8.

Fig. 5. Oxynoticeras sp. indet.. Obere /3-Tone (Profilbereich 5 mitte), raricostatum-Zone;

Sunthausen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv. Nr. 27029. — x 2,3.
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Tafel 3

Fig. 1. Echioceras gr. raricostatoides (Vadasz), Basis der o^/z^w^-Schichten (Profilbereich

8), raricostatum-Xone; Sunthausen.

Museum zu Allerheiligen, Naturhist. Abteilung, Schaffhausen, Inv. Nr. L 11/13. —

X 1,3 (Aufnahme des Negativs).

Fig. 2. Echioceras raricostatum (Zieten), Obere /?-Tone, raricostatum-'Zone; Tuningen.

Diese Art kommt in den oberen /3-Tonen von Tuningen sehr häufig vor. Dagegen

ist in diesem Profilabschnitt P. hoffmanni n. sp. sehr selten. Umgekehrte Verhältnis-

se herrschen in Sunthausen (vgl. S. 5).

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv. Nr. 27037. — x 1.

Fig. 3. Echioceras raricostatoides (Vadasz), Obere /3-Tone (Profilbereich 5), raricostatum-

Zone, densinodum-raricostatoides-Suhzone; Sunthausen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv. Nr. 27038. — x 1,4.

Fig. 4. Oxynoticeras simpsoni (SiMPSON), y3-Kalk-Komplex (Profilbereich 2/3), oxynotum-

Zone, simpsoni-S\xhzone (= Zone des Oxynoticeras praecursorSö'LL\\^. DONOVAN
1961, Hoffmann 1964); Sunthausen (Niederberg, 1983).

Museum zu Allerheiligen, Naturhist. Abteilung, Schaffhausen, Inv. Nr. L 11/12. —

x0,7.
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Tafel 4

Fig. 1. Eoderoceras sp. nov. (?), Obere /3-Tone (Profilbereich 5 oben), raricostatH?n-Xone,

densinodum-raricostatoides-Suhzone; Sunthausen.

a, b: Lateralansichten, b: Frontalansicht. — x 3.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv. Nr. 27039.

Fig. 2. Crucilobiceras densinodum (QUENST.), vgl. Quenstedt 1884, Taf. 24, Fig. 3. Obere

/3-Tone, raricostatum-'Zone; Tuningen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv. Nr. 27040. — x 1.

Fig. 3. Crucilobiceras gr. ornatilobatum Späth, Obere /3-Tone (Profilbereich 5), raricosta-

tum-2.one, densinodum-raricostatoides-Suhzone; Sunthausen.

a: Lateral-, b: Externansicht. — x 1,2.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv. Nr. 27041.

Fig. 4. Hemimicroceras subplanicosta (Oppel), Obere /3-Tone (Profilbereich 6), raricosta-

tum-'Zone, densinodum-raricostatoides-Suhzone; Sunthausen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv. Nr. 27042. - x 3.
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Tafel 5

Fig. 1 . Hemimicroceras serpentinum (Trueman & WILLIAMS), Obere yS-Tone (Profilbereich

6), raricostatum-7.one, densinodum-raricostatoides- Subzone; Sunthausen.

In Deutschland bisher einzig aus der Langenbrückener Senke bekannt geworden,

wo diese Art biostratigraphisch im gleichen Niveau wie in Sunthausen auftritt

(Hoffmann 1964 u. mündl. Mitteilung),

a, b: Lateralansichten. — x 3. — c: Externansicht. — x 5.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv. Nr. 27043.

Fig. 2. Hemimicroceras suhplanicosta (Oppel), Obere /3-Tone (Profilbereich 5), raricosta-

tum-Zone, densinodum-raricostatoides-Suhzone; Sunthausen.

a: Lateralansicht. — x 2,5. — b: Externansicht. — x 5.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv. Nr. 27044.

Fig. 3. Uptonia lata (QUENST.), 90 cm über der Unterkante von Schicht 8, Unter-Pliensba-

chium, jamesoni-Zone; Sunthausen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv. Nr. 27036. — x 0,8.
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